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Veranstaltungen

Sonntag, 1. Februar, 15 Uhr
Winterstobete mit den Sing- 
und Spielleuten Tambourin
Gemeinsam Singen, Musik 
hören, Kaffee und Kuchen 
 geniessen. 
Kirchgemeindehaus Seebach

Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr
Klavier trifft Orgel – Konzert 
«Unentdeckte Horizonte»
Olga Vardanyan, Klavier; 
 Salvatore Pronesti, Orgel
Pauluskirche

Samstag, 7. Februar, 19 Uhr
«Gott ist keine Spiesserin – un-
antastbar verletzlich» 
Feministischer Gottesdienst 
Kirche St. Peter

Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr
Neumünster Movie Night 
Martin Rabensteiner spielt an  
der Orgel Filmmusik, mit  
atmosphärischem Lichtspiel. 
Kirche Neumünster

Sonntag, 15. Februar, 17 Uhr
«Sur le Pont d’Avignon»
Musik des 15. und 16. Jahr­
hunderts für zwei Clavisimbali mit 
Metallsaiten und einem Cembalo 
mit Corina Marti und Sofija Grgur. 
Kirche Oerlikon

Donnerstag, 19. Februar, 12.15 Uhr
«Hiver, vous êtes un villain!» – 
Offenes Singen zur Mittagszeit
Leitung: Jakob Wolfes 
Citykirche Offener St. Jakob

Dienstag, 24. Februar, 19.30 Uhr
Dem Frieden ein Fenster
Benefizkonzert zum vierten 
Jahrestag des russischen 
 Angriffskriegs in der Ukraine. 
Kirche St. Peter

Donnerstag, 26. Februar, 19 Uhr
J. S. Bach: Musik u.  Theologie
Konzert mit theologischer Refle­
xion.  Bach­Ensemble und Cap­
riccio Barockorchester 
Kirche Enge

Freitag, 27. Februar, 20 Uhr
Musical «Starch»
Jugendprojekt im Kreis 10 
Kirchgemeindehaus Höngg

VERLOSUNG

Quiz zu den Visionstagen
Die Reformierte Kirche Zürich hat sich Gedanken über die Zukunft 
gemacht. Haben Sie die Visionstage verfolgt, gar teilgenommen? 
Es reicht aber auch, den Artikel auf Seite 4 zu lesen, um die Fragen 
beantworten zu können. Die Buchstaben nach der richtigen Antwort 
ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. Februar an redaktion@reformiert- zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 25, 
8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen, über die Verlosung wird keine Korrespon-
denz geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir (fast) 
saisongerecht eine Box von Suter Tirggel, die mit dem 
schönen Tirggel «Die Zürcher Wasserkirche im Jahre 
1650» (siehe Bild) ergänzt wird.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das REFINE-Motto «Alles ist möglich» 
gesucht. Als Preis winkten zwei Ausgaben des 
Romans «Lázár» von Nelio Biedermann, die der 
junge Autor mit einer persönlichen Widmung 
versehen hat. Die beiden Bücher gingen nach 
Seebach und Unterstrass.
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In welchem Kirchenkreis 
findet das Lindenplatz-
fest statt?

Eins (GLAUB)

Neun (HOFF)

Zehn (WISS)

1 Wo wurde der Schluss-
event der Visionstage 
durchgeführt?

Wasserkirche (NUNGS)

Grossmünster (BARS)

Fraumünster (MITTELS)

2 Wann erfolgte der 
 Zusammenschluss zur 
Reformierten Kirche 
Zürich?

1. April 2000 (RASCH)

9. März 1522 (LASCH)

1. Januar 2019 (MASCH)

 

3

Wie heisst die Exekutive 
der Reformierten Kirche 
Zürich?

Kirchenpflege (INE)

Kirchenpräsidium (ONE)

Kirchengemeindeparla-
ment (ANZE)

4
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KIRCHENPFLEGE-WAHLEN 

Die Kandidierenden 
kennenlernen

Am 12. April finden die Erneuerungswahlen für 
die Kirchenpflege statt. Bis dahin haben alle 

Kirchgemeindemitglieder dreimal die Gelegenheit 
herauszufinden, wer hinter den Namen der Kandi-

dierenden steckt. An den Podiumsdiskussionen 
stellen sich die Kandidierenden vor, sie legen ihre 
Positionen zu wichtigen Themen dar und stellen 
sich den Fragen des Publikums. Im Anschluss 

haben Besucherinnen und Besucher Gelegenheit, 
mit den Kandidierenden persönlich ins Gespräch 

zu kommen.

PODIUMSDISKUSSIONEN
3. Februar 2026, 17–20 Uhr
Citykirche Offener St. Jakob,  

Stauffacherstrasse 34, 8004 Zürich

25. Februar 2026, 17.30–20.30 Uhr
Markussaal, Höhenring 56, 8052 Zürich

5. März 2026, 18.30–21.30 Uhr
Kirche St. Peter, Sankt Peterhofstatt 1,  

8001 Zürich

Es gibt Tage, da bleibt alles im Kopf. Und 
es gibt Tage, da rutscht etwas ins Herz – 
und findet später den Weg in die Hände 
und Füsse. Die Visionstage gehörten zur 
zweiten Sorte. Wir haben uns als Kirchge-
meinde nicht einfach «mit Vision und Mis-
sion beschäftigt». Wir haben sie aus-
probiert: mit Neugier, mit Humor, mit 
kreativen Formen, in Gesprächen, die 
plötzlich tiefer wurden, als wir am Anfang 
dachten.

Unsere Vision ist ein Satz – und zugleich 
eine Richtung: vielfältig und vital, spiri-
tuell, hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert. An den Visionstagen zeig-
te sich, was das bedeuten kann: eine Kir-
che, die vernehmbar ist – in Wort und in 
Tat. Eine Kirche, die Herausforderungen 
nicht scheut, sondern mitdenkt und mit-
arbeitet. Eine Kirche, die das Verletzliche 
wahrnimmt und schützt. Eine Kirche, die 
Zugehörigkeit ermöglicht und Grenzen 
achtet. Eine Kirche, die Dialog sucht – und 
Rituale gestaltet, die im Wandel tragen.

Mit diesem Heft beginnt eine Zeit, die 
ebenfalls Richtung gibt: die Fastenzeit. 
Der Fastenkalender von HEKS und 
Fastenopfer liegt bei, als täglicher Be-
gleiter, der kleine Fenster öffnet: zu Ge-
rechtigkeit, Frieden, Nachhaltigkeit. Und 
zu dem, was Hoffnung nährt. Vielleicht 
treffen wir einander auch ganz boden-
ständig bei unseren Suppen- und Wähen-

Michael Braunschweig
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Ein Satz und eine 
Richtung

tagen: teilen, was wärmt, und merken, dass 
solidarisches Engagement manchmal 
genau dort beginnt, wo wir miteinander 
am Tisch sitzen. Vision ist nicht nur ein 
Ziel. Vision ist ein Weg – Schritt für 
Schritt, Tag für Tag.

MICHAEL BRAUNSCHWEIG
Vizepräsident Kirchenpflege,  
Ressort Kommunikation und IT

TITELSEITE
Die Kirche im Fokus: Mit der  
Vision schärft die Reformierte 
Kirche Zürich ihre Identität.
Collage: Cavelti AG
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.

Vom Wort in die  Praxis
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de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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Vom Wort in die  Praxis
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«Judihui» ist       die Message der Kirche

PFARRER PHILIPPE SCHULTHEISS  |  «Judihui.» 
Diese salopp wirkenden Worte bringen es auf 
den Punkt: Die Kirche verkündet eine Frohbot-
schaft in ungewohnter Sprache. Mein Anspruch 
ist, dies nicht nur in alten Formeln zu tun, son-
dern auch in zeitgemässen Formen. Der Inhalt 
der Botschaft bleibt zeitlos: Gottes Wort.

«Was ist die Message der Kirche?» – Das bin ich 
einmal gefragt worden. Meine Antwort ist so lang 
geworden, dass ich sie mir selber nicht merken 
konnte … Erst zwei Tage später bin ich draufge-
kommen, was ich hätte sagen sollen: «Judihui!» 
Das ist nämlich die Übersetzung des griechischen 
Wortes «Evangelium» ins Deutsche. Also ganz 
genau wäre ja «Frohbotschaft» oder «Gute Nach-
richt». Aber das tönt äs bitzli angestaubt. 

Obwohl, es ist meine tiefste Überzeugung, dass 
der Inhalt der Frohbotschaft immun gegen jegliche 
Verstaubung ist. Es sind die Formen, die Staub 
ansetzen können. Als Pfarrer ist es meine Auf-

An der Urnenabstimmung vom 
12. April 2026 finden die Gesamter-
neuerungswahlen in der Kirchgemein-
de Zürich statt. Die Kandidierenden 
für die Kirchenpflege präsentieren 
sich mit ihren Profilen an drei Podi-
umsveranstaltungen, eine davon findet 
in Zürich Nord statt.

Die drei Veranstaltungen bieten den 
Teilnehmenden die Gelegenheit, die 
Kandidatinnen und Kandidaten persön-
lich kennenzulernen, ihre Positionen zu 
wichtigen Themen zu erfahren und eige-
ne Fragen einzubringen. Im Anschluss 
an die Podiumsdiskussionen haben die 
Besucherinnen und Besucher die Gele-
genheit, bei einem Aperitif die einzelnen 
Kandidierenden anzusprechen.

Die Veranstaltungen dienen der Förde-
rung des Dialogs zwischen Kirchen-
mitgliedern und Kandidierenden sowie 

der Schaffung eines offenen Raums für 
Fragen, Meinungen und Austausch. Die 
Mitglieder der Kirchgemeinde sollen 
dadurch in die Lage versetzt werden, 
eine fundierte Entscheidung zu treffen 
und sich aktiv an der Gestaltung der 
Kirchgemeinde zu beteiligen.

Im Rahmen der bevorstehenden Wah-
len 2026 in die Kirchenpflege sind alle 
Interessierten herzlich zu den folgenden 
Podiumsdiskussionen eingeladen: 
� (aso)
CITYKIRCHE OFFENER ST. JAKOB 
Stauffacherstrasse 34, 8004 Zürich 
Dienstag, 3. Februar, 17–20 Uhr

MARKUSSAAL
Höhenring 56, 8052 Zürich
Mittwoch, 25. Februar, 17.30–20.30 Uhr

KIRCHE ST. PETER 
Sankt Peterhofstatt 1, 8001 Zürich 
Donnerstag, 5. März, 18.30–21.30 Uhr

WAHLEN 2026

Podiumsveranstaltungen 

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwölf

Das Evangelium immer wieder neu übersetzen.

Die Ökumenische Kampagne führt 
ihren Dreijahreszyklus zum Thema 
«Hunger» im Jahr 2026 mit dem 
Motto «Zukunft säen» weiter.

Viele Kirchen begehen die Fastenzeit 
2026 vom Aschermittwoch, 18. Februar 
bis am Ostersonntag, 5. April. Die Kol-
lekten unserer Gottesdienste im Kir-
chenkreis zwölf sind während dieser Zeit 
für die Ökumenische Kampagne – insbe-
sondere für Projekte in Haiti – bestimmt. 
Auch die Einnahmen des Suppentags 
vom Samstag, 7. März, im Kirchgemein-

dehaus Schwamendingen kommen als 
Spende der Kampagne zugute.

Diese Kampagne möchte uns dazu 
sensibilisieren, die Bedeutung der Viel-
falt an Saatgut und Lebensmitteln für 
eine bessere Verteilung anzuerkennen. 
Die Spenden sollen dazu beitragen, dass 
Menschen im Globalen Süden einer 
besseren, selbstbestimmteren Zukunft 
entgegenschauen können. Es soll mehr 
Menschen den Zugang zu Nahrung und 
zu sicheren Lebensgrundlagen ermög-
licht werden.� (elk)

ÖKUMENISCHE KAMPAGNE

Kollekten in der Fastenzeit
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Saatgut ist Zukunftsperspektive.
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«Judihui» ist       die Message der Kirche

«Ich gebe  
die Hoffnung nicht 
auf und freue  
mich über kleine 
Fortschritte!»
PHILIPPE SCHULTHEISS

Natürlich darf und soll man Gott, im symboli-
schen Sinn und getreu Jesu Vorbild, auch Vater 
nennen, oder Dad, oder Bappä. Es ist gerade 
Aufgabe von uns Pfarrpersonen, die Vielschich-
tigkeit der biblischen «Message» aufzuzeigen und 
auch alte Formeln in ihrer Bedeutung modern zu 
erschliessen.

«D Chilä chan au modärn redä.» Das ist der 
Anspruch, dem ich persönlich gerecht werden 
will. Häufig verfehle ich ihn, gebe zu komplizier-
te Antworten auf einfache Fragen. Und meine 
vermeintlich moderne Sprache ist wohl mehr im 
20. als im 21. Jahrhundert verwurzelt. Aber ich 
schaffä draa. Ich gebe die Hoffnung nicht auf und 
freue mich über kleine Fortschritte.

Et voilà! Genau das wäre doch auch eine gute 
Antwort: «Ich gebe die Hoffnung nicht auf und 
freue mich über kleine Fortschritte!» Oder eben 
kurz und knapp: «Judihui!» Freude ist – trotz 
allem – möglich. Gott sei Dank!

gabe, die biblischen Texte abzustauben und das 
Evangelium immer wieder neu zu übersetzen. Sei 
es in die Schriftsprache der Zürcher Bibel. Sei 
es mithilfe der Schriftsprache der Zürcher Bibel. 
Sei es mit Mundartübersetzungen, von denen es 
einige gute Versionen gibt, zum Beispiel «s Nöi 
Teschtamänt Züritüütsch». 

Warum aber muss die Botschaft immer wieder 
neu übersetzt werden? Ganz einfach: Damit wir 
es nicht nur im Kopf, sondern auch im Herzen 
verstehen, in unserer je eigenen Herzenssprache. 
Damit wir verstehen, was es mit mir, mit Dir, mit 
Ihnen, mit uns zu tun hat, heute und im Alltag.

Jesus hat man vor 2000 Jahren vorgeworfen, dass er 
eine unerhörte religiöse Sprache spreche. «Min Dad 
isch dä Härrgott himself.» Wer so öppis heute sagt, 
wird auch schräg angeschaut. Zu Recht, IMHO (in 
my humble opinion – übersetzt: meiner bescheide-
nen Meinung nach). «Mis Vorbild isch dä Jesus.» 
Das tönt ebenfalls speziell. Zu Unrecht, IMHO.

Oerlikon  Saatlen  Schwamendingen

Das Evangelium immer wieder neu übersetzen.

«Die Albanische Moschee Haus 
des Friedens» und der Kirchen-
kreis zwölf gemeinsam am Iftar-
Tisch.

Iftar ist das abendliche Fasten-
brechen der Muslime während des 
Ramadan, das bei Sonnenunter-
gang nach dem Gebet (Maghrib) 
stattfindet und das Ende des täg-
lichen Fastens von Sonnenaufgang 
bis Sonnenuntergang markiert. 
Es ist eine wichtige Mahlzeit, die 
oft in Gemeinschaft mit Familie, 
Freunden und Nachbarn einge-
nommen wird und Traditionen wie 
das Essen von Datteln und Wasser, 
Gebete und das Teilen von Speisen 
beinhaltet, wobei es auch eine tiefe 
soziale und spirituelle Bedeutung 
hat.

Ende Februar lädt «Die Albanische 
Moschee Haus des Friedens» im 
grossen Saal im Kirchgemeinde-
haus Schwamendingen zum Iftar 
oder eben Fastenbrechen ein. Die-
ser Abend ist für uns eine schöne 
Gelegenheit, Mitmenschen aus 
einer anderen religiösen Tradition 
kennenzulernen. Das gemeinsame 
Essen ist seit jeher ein wichtiger 
Bestandteil zwischenmenschlicher 
Beziehungen und fördert das fried-
liche Miteinander.

Interessierte des Kirchenkreis 
zwölf sind herzlich dazu eingela-
den. Bitte anmelden bis Freitag,  
20. Februar bei der Administration. 
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.
� (hrn)
KIRCHGEMEINDEHAUS 
SCHWAMENDINGEN
Samstag, 28. Februar, ca. 18.15 Uhr

INTERRELIGIÖS

Der Iftar  
der Einheit
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Gelebtes 
Christsein
ANDI STOLL, PRÄSIDENT 
KIRCHENKREISKOMMISSION

Am 31. Januar ist das Dankesfest 
für die Freiwilligen im Kirchenkreis 
zwölf. Mit dem Fest sprechen wir ein 
grosses Dankeschön an alle lieben 
Mitmenschen aus, die sich in unse-
rem Kirchenkreis freiwillig engagie-
ren. Ohne sie wäre unser reichhalti-
ges kirchliches Leben nicht möglich. 
Sie helfen in unseren Angeboten und 
an unseren Veranstaltungen mit; als 
Lektor im Gottesdienst, als Helferin 
beim Zmittag für Alle, in der Basar-
gruppe, im Team der Generationen-
ferien usw. Viele helfende Hände 
in unzähligen Stunden, oft unsicht-
bar und unbezahlbar, leisten einen 
grossen Beitrag an unsere gelebte 
Gemeinschaft.

Freiwilligenarbeit ist für mich geleb-
tes Christsein in Form von sozialem 
und diakonischem Handeln in Kirche 
und Gesellschaft. Aus christlicher 
Sicht baut die Freiwilligenarbeit auf 
der Liebe Gottes zu den Menschen 
und in der Liebe zwischen den Men-
schen auf. Von dieser Liebe hat Jesus 
durch sein Leben, durch sein Lehren 
und Handeln gezeugt. Mit Jesus 
zogen nicht nur die Jünger, sondern 
viele helfende Menschen mit. Sie 
machten das Wirken von Jesus erst 
möglich.

In Lukas 13, 20 und 21 wird die 
Arbeit für das Reich Gottes mit der 
einer Frau verglichen, die we-
nig Sauerteig nimmt und ihn mit 
viel Mehl vermischt, bis der Teig 
durchsäuert ist und aufgehen kann. 
Freiwillige leisten solche Sauerteig-
arbeit. Sie durchmischen die Kirche 
mit Ideen, geschenkter Zeit und Zu-
wendung. Aus Kleinem wird etwas 
ganz Grosses – immer wieder. Vielen 
herzlichen Dank!

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwölf

Am ersten Samstag im Februar gibts 
wieder eine währschafte Suppe im 
Kirchgemeindehaus Schwamendin-
gen. Diesmal geht der Erlös an den 
Verein «vier wiesen».

Nebst einer feinen Suppe gibt es auch 
wieder Kaffee und Kuchen. Geniessen 
Sie in winterlicher Atmosphäre einen 
gemütlichen Suppenzmittag.

vier wiesen bietet Erwachsenen mit 
einer kognitiven oder anderen Beein-
trächtigung verschiedene Wohnformen 
an. Die Institution ist vorwiegend im 

Quartier  
Schwamendingen  
beheimatet. Für die meisten der  
Bewohner:innen ist «eis go zieh» – 
zum Beispiel nach einem Ausflug oder 
einfach an einem Wochenende – das 
Highlight schlechthin. Dies macht unter 
anderem auch der Erlös des Suppen
zmittags möglich.� (elk)

KIRCHGEMEINDEHAUS 
SCHWAMENDINGEN
Samstag, 7. Februar, 11.30 bis 13 Uhr 
Kosten: Erwachsene 8 Franken,  
Kinder 3 Franken.

Das Thema Christenverfolgung ist lei-
der immer noch aktuell. Der Referent 
Alejandro Kaiser wird mit uns das 
Thema vertiefen.

Millionen von Christen in Subsahara-
Afrika sind gewaltsamer Verfolgung 
ausgesetzt. Die Not ist besonders gross 
in Nigeria, der Demokratischen Repu-
blik Kongo oder Burkina Faso. Als Re-
aktion auf diese Situation startete die af-
rikanische Kirche die Kampagne «Arise 
Africa» (auf Deutsch: «Afrika – Vereint 
gegen Gewalt»), um das Bewusstsein für 
die Krise zu schärfen, zum Gebet anzu-
regen und finanzielle Unterstützung zu 
erhalten. Der Vortrag bietet eine wert-
volle Gelegenheit, das Leben verfolgter 
Christen besser zu verstehen – und zu 

erfahren, wie wir ihnen konkret helfen 
können. Alejandro Kaiser ist Regional-
leiter bei Open Doors Schweiz. Der 
Verein setzt sich seit beinahe 70 Jahren 
dort ein, wo Christen aufgrund ihres 
Glaubens in Gefahr sind.

Mit einem Zvieri mit Kaffee und Tee 
runden wir den Nachmittag ab.� (rto)

BULLINGERSTUBE, KIRCHE OERLIKON
Mittwoch, 11. Februar, 14.30 Uhr
Mit Pfarrerin Andrea Ruf, Ruth Tobler 
und dem Freiwilligenteam  
Eintritt frei – Kollekte zugunsten von 
Open Doors Schweiz
Brauchen Sie einen Fahrdienst an die 
Veranstaltung? Dann melden Sie sich 
frühzeitig unter 044 311 45 00.

SUPPENTAGE

Zum «eis go zieh»

THEMENNACHMITTAG

Gewalt gegen Christen

Pastor Benjamin Barnabas, selbst verfolgt, hilft Menschen in diesem Flüchtlings-
lager, nicht zu verzweifeln.
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In Form einer offenen Werkstatt bieten 
wir auch diesen Frühling die Gelegen-
heit für Eltern und Kinder gemeinsam 
kreativ zu werden mit dem uralten 
Werkstoff Ton.

Die Ideen werden von den Kindern und 
Eltern mitgebracht; wir stellen das Mate-
rial bereit und unterstützen bei der Rea-
lisierung. Am ersten Mittwoch werden 
die Objekte gestaltet und wandern danach 
ein erstes Mal in den Brennofen. Am 
zweiten Mittwoch werden sie glasiert, 
müssen dann nochmals gebrannt werden 
und erhalten so ihr endgültiges Aussehen. 
Am Dienstag, 31. März, können die fertig 
gebrannten Objekte zwischen 17 und 
18 Uhr abgeholt werden. � (gmu)

KIRCHGEMEINDEHAUS OERLIKON
Mittwoch, 4. und 18. März, 14–16 Uhr
Kosten: 10 Franken für Erwachsene, 
5 Franken für Kinder. Material- und 
Brennkosten werden separat verrechnet.
Anmeldung bis Donnerstag, 26. Februar 
  bei Gery Muhl 

ELTERN UND KIND

ElKi-
Tonwerkstatt

KINDER-FASNACHT

Kostüme und Konfetti
Klein und Gross, Jung und Alt sind herzlich eingela-
den zu einem Nachmittag voller Farben, Bewegung 

und spielerischer Ideen.

KIRCHENZENTRUM SAATLEN
Mittwoch, 4. Februar, 16 – 18 Uhr

Mit Pfarrerin Nikolett Móricz, den Katechetinnen 
Brigitte Schenkel und Dominique Hinden,  

Manuela Kiray und Kirchenmusikerin Sofija Grgur

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwölf

Im Herbst 2025 organisierte die Missi-
on am Nil eine Reise zu ihren Projek-
ten in Tansania. Es war eine grossarti-
ge Reise mitten ins pulsierende Leben 
im sommerlich warmen Afrika.

Die Gruppe besuchte das Bildungs-/
Landwirtschaftsprojekt in Burega/Kigo-
ma am Tanganjikasee und die Kongo-
lesische Schule, ebenfalls in Kigoma. 
Beide leisten eine wichtige Arbeit. 
Beeindruckend war die Vielfalt der 
landwirtschaftlichen Kulturen, mit dem 
«Farming God’s way» und der guten 

Gemeinschaft im Ausbildungszentrum 
in Burega. Die kongolesische Schule 
platzt aus allen Nähten wegen dem 
immer noch anhaltenden Flüchtlings-
strom aus dem Osten Kongos und ist auf 
Unterstützung angewiesen.

Ernst Danner berichtet mit vielen Bil-
dern über diese spannende Reise in ein 
aufstrebendes Land mit offener Zukunft.
� (B&B)
KATH. PFARREIZENTRUM HERZ JESU
Schwamendingenstrasse 55
Freitag, 27. Februar, 14.30 Uhr

In diesem «Café in Saatlen» diskutie-
ren wir, wie Angehörige, die Men-
schen betreuen, mitleiden. Anschlies-
send gibt es Kaffee und Kuchen.

In der Schweiz kümmern sich über 
600 000 Angehörige um Menschen, 
dieBetreuung brauchen. Diese Zahl steht 
für unermesslich viel physisches und 
psychisches Leiden – und für unermess-
lich viel Mitleiden dieser Angehörigen. 
Wie schwierig das Mitleiden für An-
gehörige sein kann, besprechen wir mit 
Pfarrerin Andrea Ruf.

Nach dem Beitrag können Sie sich wie 
gewohnt über digitale Medien beraten 
lassen. � (fzi)

KIRCHENZENTRUM SAATLEN
Donnerstag, 5. Februar, ab 14 Uhr

B&B BILDUNG UND BEGEGNUNG

Eine Reise nach Tansania

CAFÉ IN SAATLEN

Diskussion und digitale Beratung

Mangobaum im Projekt Burega der Mission am Nil, Kigoma, Tansania.
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So, 1. Februar, 10 Uhr �� 
Kreisgottesdienst � 
Pfrn. Hoby Randriambola 
Kirche Oerlikon

So, 8. Februar, 10 Uhr �� 
Kreisgottesdienst � 
«Ich wirke Neues, merkt 
ihr es nicht?» (Jes 48,6) 
Pfrn. Andrea Ruf 
Kirche Oerlikon

Do, 12. Februar, 10 Uhr�� 
Andacht� mit Abendmahl 
Pfrn. Andrea Ruf 
Gesundheitszentrum  
für das Alter Dorflinde

Fr, 13. Februar, 9.30 Uhr�� 
Andacht � 
Pfrn. Hoby Randriambola 
Gesundheitszentrum für 
das Alter Herzogenmühle

So, 15. Februar, 10 Uhr �� 
Kreisgottesdienst  
mit Abendmahl � 
Pfrn. Hoby Randriambola 
Kirche Oerlikon

So, 22. Februar, 10 Uhr �� 
Kreisgottesdienst � 
Auftakt zur Predigtreihe 
in der Passionszeit zum 
Thema «Leiden». 
Pfr. Philippe Schultheiss 
Kirche Oerlikon

KONZERT

Sur le Pont d’Avignon 
Sofija Grgur und Corina Marti erkunden die 
Vielfalt der frühen europäischen Tastenmusik 
und bieten einen faszinierenden Einblick in eine 
virtuose Welt. Sie spielen auf einer seltenen Ins-
trumentenkombination: zwei Clavisimbali mit 
Metallsaiten und einem Cembalo.

Das Programm ist eine Hommage an die Tanzmusik 
und Chansons des späten Mittelalters und der Re-
naissance, mit einem besonderen Fokus auf Tänze 
für Fabelwesen wie Satyrn, Elfen, Zauberer und 
Hexen – ein Thema, das sich bereits im 15. Jahrhun-
dert findet.

Wir folgen auch den Spuren eines der grössten 
Humanisten, Bonifacius Amerbach, eines Musik-
liebhabers und Instrumentensammlers, von Basel 
nach Avignon. Amerbach selbst verbrachte während 
seines Studiums einige Zeit in Avignon, und wir ge-
statten ihm eine kleine, imaginäre Liebesgeschichte 
mit den Engländerinnen.� (sgr)

KIRCHE OERLIKON
Sonntag, 15. Februar, 17 Uhr

Die Musikerinnen Corina Marti (links) und Sofija Grgur mit den Cavisimbali.

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwölf

Mo, 2. Februar �� 
Wandergruppe Oerlikon  
Wanderung Bündnerland 
Alle Infos auf dem 
Wanderzettel. Generelle 
Infos siehe Seite 11. 

Mo, 2. Februar, 19 Uhr �� 
Frauen lesen  
«Martha und die Ihren»  
von Autor L. Hartmann 
Infos bei S. Eugster  
044 322 59 88 
Kirchgemeindehaus  
Schwamendingen

Di, 3. Februar, 12 Uhr �� 
Zmittag für Alle �� 
Anmeldung bis Do, 29.1.  
an die Administration 
Kirchgemeindehaus  
Schwamendingen

Di, 3. Februar, 17 Uhr �� 
Podiumsveranstaltung �� 
Details siehe Seite 6. 
Citykirche 
Offener St. Jakob, 
Stauffacherstrasse 35

Mi, 4. Februar, 11.45 Uhr�� 
Mittagstisch 
Anmeldung bis Mo, 2.2.  
an die Administration 
Bullingerstube, 
Kirche Oerlikon

Mi, 4. Februar, 18 Uhr� 
Farbinsle Erwachsene �� 
Infos und Anmeldung: 
Petra Häusermann, 
076 558 13 07 
Kirchenzentrum Saatlen

Do, 5. Februar, 14 Uhr �� 
Café in Saatlen 
«Wenn Angehörige 
mitleiden» mit 
Pfarrerin Andrea Ruf. 
Anschliessend Digi-Café 
Details siehe Seite 9. 
Kirchenzentrum Saatlen

Fr, 6. Februar, 20 Uhr�� 
Gebet am Freitagabend 
Ursula Danner 
Kirche Oerlikon

Gottesdienste

Sa, 7. Februar, 11.30 Uhr�� 
Suppentag �� 
Zugunsten vom Verein 
vier wiesen  
Details siehe Seite 8. 
Kirchgemeindehaus  
Schwamendingen

Di, 10. Februar, 10 Uhr�� 
Bibelgruppe  
«Joh 13,1–20» 
mit Pfarrerin Andrea Ruf 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon

Mi, 11. Februar, 14.30 Uhr�� 
Themennachmittag  
«Gewalt gegen Christen» 
Details siehe Seite 8. 
Bullingerstube, 
Kirche Oerlikon

Do, 12. Februar, 14 Uhr�� 
Ökumenische Fasnacht  
Details siehe links unten. 
Pfarreizentrum St. Gallus

Mo, 23. Februar, 19 Uhr �� 
Frauen lesen  
«Martha und die Ihren»  
von Autor L. Hartmann 
Infos bei S. Eugster  
044 322 59 88 
Kirchgemeindehaus  
Schwamendingen

Di, 24. Februar, 10 Uhr�� 
Bibelgruppe  
«Joh 13,21–30» 
mit Pfarrerin Andrea Ruf 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon

Di, 24. Februar, 12 Uhr �� 
Zmittag für Alle �� 
Anmeldung bis Do, 19.2.  
an die Administration 
Kirchgemeindehaus  
Schwamendingen

Mi, 25. Februar, 9 –11 
Uhr oder 14 –16 Uhr � 
Gedächtnistraining � 
Informationen bei Silvia 
Suter, 079 270 31 70 � 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon

Gemeinde- 
leben

Ökumenische 
Fasnacht

Stimmungsvolle Musik zum Mitsingen und 
Mittanzen mit DJ Alexander Näpflin, ein 
fasnächtlicher Zvieri sowie ein liebevolles 

Rahmenprogramm erwarten Sie. Zwei 
Clowninnen sorgen zusätzlich für Animation, 
Spass und beste Unterhaltung. Ab 13.15 Uhr 

besteht die Möglichkeit zum Schminken. 
Kollekte zur Deckung der Unkosten.

PFARREIZENTRUM ST. GALLUS
Dübendorfstrasse 60

Donnerstag, 12. Februar, 14 Uhr
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Regelmässig

Kinder und Familien
mittwochs, 14–17 Uhr� 
startet wieder am 4.3. 
ChileTheaterZüri � 
Für Kinder ab 5 Jahren 
Infos Daniela Schneider, 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

* donnerstags und 
samstags, 14–17 Uhr� 
Indoor-Spielplatz � 
Kinder von 4 bis 8 Jahren 
Infos Gery Muhl  
Kirchenzentrum Saatlen

freitags, 15–17 Uhr�� 
startet wieder am 13.3. 
Kolibri für die Chliine �� 
Für Kinder ab 2 Jahren 
Infos Daniela Schneider 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

* freitags, 16.30–17 Uhr�� 
startet wieder am 13.3. 
Singe mit de Chliine 
Für Kinder bis 6 Jahre 
Infos Sofija Grgur 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

freitags, 17–18 Uhr�� 
nur am 6.2. 
Kinderchor KK12�� 
Für Kinder ab 6 Jahren 
Infos Sofija Grgur 
Kirchgemeindehaus 
Schwamendingen

montags und/oder 
dienstags, 12 Uhr�� 
2.,16.,17. und 23. Februar 
Zmittag International � 
Kirchenzentrum Saatlen

dienstags, 12.30–13 Uhr�� 
Stille auf dem Berg�� 
Jakob Dubler, Pfr. i. R.�� 
Kirche Oerlikon

* dienstags, 13.30 Uhr�� 
Tonwerkstatt� 
Kirchgemeindehaus��  
Oerlikon

* dienstags, 14 Uhr�� 
Basargruppe 
Kirchgemeindehaus��  
Oerlikon

* dienstags, 14 Uhr� 
Kreativ-Atelier�� 
Kirchenzentrum Saatlen

dienstags, 20 Uhr � 
3. und 17. Februar 
Hauskreis �� 
Ursula und Ernst Danner,� 
044 311 55 00

donnerstags, 9.30 Uhr�� 
5. und 12. Februar 
Musik Wort Stille 
unter der Leitung von  
Pfrn. Hoby Randriambola 
Alte Kirche St. Niklaus

* donnerstags, 18 Uhr�� 
Freies Tischtennisspiel 
Infos Gery Muhl  
Kirchenzentrum Saatlen

freitags, 20 Uhr�� 
(ausser 1. Freitag / Monat) 
Hauskreis 
Karin und Thomas Fritz-
sche, 079 291 70 29

* werktags, 8.30–12 Uhr�� 
WERK.STATT.FLUCHT� Reparaturwerkstatt�� 
Kontakt: 079 109 47 45, info@wsfoe.ch��  
Kirchgemeindehaus Oerlikon

Gemeindeleben

*	ausser während der Sport-
ferien vom Samstag, 7. bis 
Sonntag, 22. Februar 2026 

Do, 26. Februar, 14 Uhr �� 
Spielnachmittag �� 
Kirchenzentrum Saatlen

Fr, 27. Februar, 14.30 Uhr �� 
B&B Bildung und  
Begegnung  
«Eine Reise nach  
Tansania» 
Details siehe Seite 9. 
Kath. Pfarreizentrum 
Herz Jesu, Schwamen-
dingenstrasse 55

Sa, 28. Februar �� 
Der Iftar der Einheit  
Details siehe Seite 7. 
Kirchgemeindehaus  
Schwamendingen

Mi, 4. März, 11.45 Uhr�� 
Mittagstisch 
Anmeldung bis Mo, 2.3.  
an die Administration 
Bullingerstube, 
Kirche Oerlikon

WANDERGRUPPE OERLIKON

Generelle Infos
Wie gewohnt wandern wir jeden ersten Montag im 
Monat (mit Verschiebedatum eine Woche später). 
Wir besammeln uns jeweils beim Sprüngli am Bahn-
hof Oerlikon. Die Fahrkarte lösen die Teilnehmenden 
selbst. Abweichungen werden auf dem Wanderzettel 
aufgeführt. Die Wanderungen dauern zwischen 3 und 
5 Stunden (reine Gehzeit) und erstrecken sich über eine 
Distanz von 8 bis 12 Kilometern. Die Auf- und Abstie-
ge variieren zwischen 80 und 500 Metern. Die Ausrüs-
tung soll der Jahreszeit und dem Wetter angepasst sein. 
Das Mitnehmen von Hunden ist unerwünscht und die 
Versicherung Sache der Teilnehmenden! Der Wan-
derzettel erscheint jeweils Mitte des Vormonats und 
enthält alle Angaben. Die Anmeldungen sind bis Don-
nerstagabend 18 Uhr vor dem Wandertag zu richten an 
j.f.zehnder@gmx.ch oder Telefon 043 288 93 50. Der 
Unkostenbeitrag für eine einmalige Teilnahme beträgt 
5 Franken. Die Wanderung wird jeweils in diesem Heft 
unter der Rubrik «Gemeindeleben» publiziert.
Ich freue mich auf zwölf schöne Wanderungen  
in diesem Jahr und grüsse Euch. 
Der Wanderleiter� J. Zehnder

Kinder

Mi, 4. Februar, 14 Uhr� 
Farbinsle für Kinder�� 
Zwei Kurse: 14–15 Uhr 
und� 15.15–16.15 Uhr 
Kontakt:� P. Häusermann,� 
076 558 13 07� 
Kirchenzentrum Saatlen

Mi, 4. Februar, 16 Uhr� 
Kinder-Fasnacht�� 
Details siehe Seite 9. 
Kirchenzentrum Saatlen

Mo, 9. Februar bis  
Fr, 13. Februar� 
Kinder-Erlebniswoche  
«Auf dem Bauernhof» �� 
Anmeldung bis 30.1. bei 
Frank Zielinski 
Kirchenzentrum Saatlen

Mi, 4. März, 14–16 Uhr�� 
ElKi-Tonwerkstatt 
Details siehe Seite 9. 
Kirchgemeindehaus 
Oerlikon

Musik

So, 15. Februar, 17 Uhr� 
Konzert�� 
«Sur le Pont d’Avignon» 
Details siehe Seite 10. 
Kirche Oerlikon

Oerlikon  Saatlen  Schwamendingen

https://Werk.Statt.Flucht
mailto:info@wsfoe.ch
mailto:j.f.zehnder@gmx.ch
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Wir sind für Sie da.

E-MAIL-ADRESSEN
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch 
Umlaute (z. B. ü) bitte ausschreiben (ue).

KIRCHE SAATLEN 
Saatlenstrasse 240 
8050 Zürich
Die Kirche Saatlen ist  
Dienstag und Donnerstag  
von 9 bis 17 Uhr geöffnet.
Kirchenzentrum 
Saatlenstrasse 240 
8050 Zürich
Keine Administration vor Ort.  
Bitte nutzen Sie den Standort  
Schwamendingen.

KIRCHE OERLIKON
Oerlikonerstrasse 99 
8057 Zürich

Die Kirche Oerlikon ist  
von Dienstag bis Sonntag  
von 9 bis 17 Uhr geöffnet.

Kirchgemeindehaus 
Baumackerstrasse 19 
8050 Zürich

Keine Administration vor Ort. 
Termine nach telefonischer 
Vereinbarung möglich.

ALTE KIRCHE ST. NIKLAUS
Stettbachstrasse 57 
8051 Zürich

Die Alte Kirche St. Niklaus ist  
von Dienstag bis Sonntag  
von 9 bis 17 Uhr geöffnet.

Kirchgemeindehaus 
Stettbachstrasse 58 
8051 Zürich

Die Administration ist vor Ort  
von Montag bis Freitag  
von 9 bis 12 Uhr.
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PFARRTEAM��

Miriam Gehrke (mge)  
078 883 17 45��

Nikolett Móricz (nim)  
044 321 10 63��

Hoby Randriambola (hrn)  
044 321 01 75

Andrea Ruf (ar)  
044 311 61 01��

Philippe Schultheiss (psu)  
044 322 57 84

SOZIALDIAKONIE��

Tanja Gabathuler (tga)  
Erwachsene, Senior:innen 
044 321 16 97�

Gerald Muhl (gmu)  
Kinder, Familien, Senior:innen  
044 321 16 00��

Daniela Schneider (dsn)  
Kinder, Jugendliche, Familien  
044 322 05 44��

Ruth Tobler (rto)  
Alleinstehende, Senior:innen  
044 311 45 00��

Joschka Weber (jwe)  
Sozialdiakon in Ausbildung  
044 311 60 54��

Frank Zielinski (fzi)  
Kinder, Familien, Senior:innen 
044 312 24 97��

JUGENDARBEIT��

Benjamin Walser (bbo)  
079 816 66 30�

jugendarbeit.kk.zwoelf@ 
reformiert-zuerich.ch

KIRCHENMUSIK��

Sofija Grgur (sgr)  
079 900 42 19

Preslava Lunardi (pls)  
043 299 31 01

SIGRISTENDIENST  
HAUSWARTUNG��

Edward Bader  
044 321 60 90 / 044 311 60 53

Daniel Bollier  
044 312 25 45�

Rainer Brugger  
044 311 81 52�

Erhan Kiray  
044 322 41 06�

Zarko Subotic  
044 321 60 90 / 044 311 60 35

ADMINISTRATION

Pia Granacher (pgr)  
044 321 60 70

Telefonisch ist die Administration 
erreichbar von Montag bis Freitag, 
jeweils von 9 bis 12 Uhr.

administration.kk.zwoelf@ 
reformiert-zuerich.ch

KOMMUNIKATION

Beat Hauenstein (beh)  
043 299 31 04

Elsbeth Kölla (elk)  
043 299 31 00

kommunikation.kk.zwoelf@ 
reformiert-zuerich.ch

GASTGEBERIN

Martina Schlickewei  
043 299 51 50

BETRIEBSLEITUNG

Andreas Strahm (ast)  
044 320 01 74

KIRCHENKREIS
KOMMISSION

Andreas Stoll (aso)  
Präsident  
078 802 22 69
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